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1.  Die Fachgruppe Informatik des Lise-Meitner-
Gymnasiums, Willich 

 
Das Lise-Meitner-Gymnasium (LMG) hat ca. 900 Schülerinnen und 
Schülern und befindet sich im ländlichen Raum in relativer Nähe zu 
mehreren Ballungszentren und zu mehreren Universitäten. Im 
unmittelbaren Umfeld befinden sich ein weiteres Gymnasium sowie zwei 
Gesamtschulen.  

Die Lehrerbesetzung der Schule ermöglicht einen ordnungsgemäßen 
Fachunterricht in der Sekundarstufe I und II. In der Sekundarstufe I wird ab 
der Jahrgangsstufe 5 Informatik angeboten. Im Differenzierungsbereich 
wird Informatik ab der Jahrgangsstufe 9 fortgeführt. Der Unterricht erfolgt 
dabei in enger Verzahnung mit Inhalten der Mathematik und wird zum Teil 
in Form von fächerverbindenden Projekten und in Kooperation mit 
außerschulischen Partnern gestaltet.  

In der Oberstufe wird in den Jahrgangsstufen EF bis Q2 das Fach Informatik 
(IF) als ordentliches Fach im naturwissenschaftlichen Aufgabenfeld seit 
2017 auch als Leistungskurs angeboten; es werden in der Regel in den 
Stufen EF zwei Informatikkurse und in der Q1 und Q2 jeweils ein 
Informatikkurs mit ca. 20 Schülerinnen und Schülern eingerichtet. In der Sek 
II besteht eine Kooperation mit der Robert-Schumann-Europaschule in 
Willich.   

In der Schule sind die Unterrichtseinheiten als Doppelstunden oder als 
Einzelstunden à 45 Minuten organisiert, in der Oberstufe gibt es im 
Grundkurs 1 Doppel- und 1 Einzelstunde, im Leistungskurs 2 
Doppelstunden und 1 Einzelstunde wöchentlich. 

Schülerinnen und Schüler der Schule nehmen häufig am Wettbewerb 
„Jugend forscht/Schüler experimentieren“ und „Informatik-Biber“ teil und 
sind vor allem in der Juniorsparte recht erfolgreich. Organisatorisch ist das 
Fach Informatik in der Sekundarstufe I in den MINT-Zweig der Schule 
eingebunden. 

Um insbesondere Schülerinnen und Schülern gerecht zu werden, die in der 
Sekundarstufe I keinen Informatikunterricht besucht haben, wird in Kursen 
der Einführungsphase besonderer Wert daraufgelegt, dass keine 
Vorkenntnisse aus der Sekundarstufe I zum erfolgreichen Durchlaufen des 
Kurses erforderlich sind. 

Der Unterricht der Sekundarstufe II wird mit Hilfe der Programmiersprache 
Java durchgeführt. In der Einführungsphase kann dabei zusätzlich eine 
didaktische Bibliothek zum Einsatz kommen, welche das Erstellen von 
grafischen Programmen erleichtert. 

Durch projektartiges Vorgehen, offene Aufgaben und Möglichkeiten, 
Problemlösungen zu verfeinern oder zu optimieren, entspricht der 
Informatikunterricht der Oberstufe in besonderem Maße den 
Erziehungszielen, Leistungsbereitschaft zu fördern, ohne zu überfordern.  
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Die gemeinsame Entwicklung von Materialien und Unterrichtsvorhaben, die 
Evaluation von Lehr- und Lernprozessen sowie die stetige Überprüfung und 
eventuelle Modifikation des schulinternen Curriculums durch die 
Fachkonferenz Informatik stellen einen wichtigen Beitrag zur 
Qualitätssicherung und -entwicklung des Unterrichts dar. 
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2. Entscheidungen zum Unterricht 

2.1. Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt 
den Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen 
abzudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, Schülerinnen 
und Schülern Lerngelegenheiten zu ermöglichen, so dass alle 
Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans von ihnen erfüllt werden 
können.  

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- 
und der Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle 
Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche 
Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient 
dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die 
Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen 
sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und 
inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Der ausgewiesene Zeitbedarf 
versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder 
unterschritten werden kann. Um Freiraum für Vertiefungen, besondere 
Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer 
besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden 
im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans ca. 75 Prozent der 
Bruttounterrichtszeit verplant. 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster 
Unterrichtsvorhaben“ zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie 
zur Absicherung von Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln für alle 
Mitglieder der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, beinhaltet die 
Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2) Beispiele 
und Materialien, die empfehlenden Charakter haben. Referendarinnen und 
Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen diese vor 
allem zur standardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch 
zur Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen 
Absprachen zu didaktisch-methodischen Zugängen, fächerübergreifenden 
Kooperationen, Lernmitteln und -orten sowie vorgesehenen 
Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 2.3 zu 
entnehmen sind. 

Da in den folgenden Unterrichtsvorhaben Inhalte in der Regel anhand von 
Problemstellungen in Anwendungskontexten bearbeitet werden, werden in 
einigen Unterrichtsvorhaben jeweils mehrere Inhaltsfelder angesprochen.  
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

Jahrgangsstufe 9 
Unterrichtsvorhaben 9.1: Tabellenkalkulation 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

• Argumentieren 

• Darstellen und Interpretieren 

• Modellieren und Implementieren 

 

Inhaltsfelder:  

• Information und Daten  

• Informatik, Mensch und Gesellschaft 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Information, Daten und ihre Codierung 

• Erfassung, Verarbeitung und Verwaltung von Daten 

 

 
Vereinbarungen (Hinweise): Digitales Werkzeug: Microsoft Excel 
- Arbeiten mit Formeln und Bezügen 

- Absolute / relative Adressierung 

- Diagramme 

- Funktionen 

Bedingungen Zeitbedarf: ca. 16 Ustd. 
Unterrichtsvorhaben 9.2: Digitale Informationsdarstellung 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

• Argumentieren 

• Darstellen und Interpretieren 

• Modellieren und Implementieren  

 

Inhaltsfelder:  

• Information und Daten 

• Informatiksysteme 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Information, Daten und ihre Codierung 

• Erfassung, Verarbeitung und Verwaltung von Daten 

• Aufbau und Funktionsweise von Informatiksystemen und ihren Komponenten 

 
Vereinbarungen (Hinweise): Digitales Werkzeug: LogikSim 
- Binärzahlen 

- Bit und Byte 

- Zahlenkreis 

- Darstellung negativer Zahlen 

- Addition und Subtraktion 

- Boolesche Algebra 

- Logische Gatter 

- Schaltterme 

- Halbaddierer, Volladdierer  

Zeitbedarf: ca. 34 Ustd. 
Unterrichtsvorhaben 9.3: Einführung in die Algorithmisierung 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

• Argumentieren 
• Modellieren und Implementieren 

• Darstellen und Interpretieren 
• Kommunizieren und Kooperieren 

 

Inhaltsfelder:  

• Information und Daten 

• Informatiksysteme 
• Algorithmen 

• Informatik, Mensch und Gesellschaft 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Information, Daten und ihre Codierung 
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• Erfassung, Verarbeitung und Verwaltung von Daten 

• Aufbau und Funktionsweise einfacher Informatiksysteme 

• Anwendung von Informatiksystemen 

• Informatiksysteme im Kontext gesellschaftlicher und rechtlicher Normen 

• Chancen und Risiken bei der Nutzung von Informatiksystemen 

 
Vereinbarungen (Hinweise): Digitales Werkzeug: Kara oder Robot Karol 
- Algorithmusbegriff 

- Algorithmische Grundbausteine: 

Sequenz, Kontrollstrukturen (Schleife und Bedingung) 
Programmierung von Robotermodellen (Karol, nach Wahl) 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 
Unterrichtsvorhaben 9.4: Erstellen dynamischer Webinhalte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

• Argumentieren 

• Modellieren und Implementieren 

• Darstellen und Interpretieren 

 

Inhaltsfelder:  

• Information und Daten 

• Formale Sprachen 

• Informatiksysteme 

• Informatik, Mensch und Gesellschaft 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Information, Daten und ihre Codierung 

• Erfassung, Verarbeitung und Verwaltung von Daten 

• Erstellung von Quelltexten 

• Analyse von Quelltexten 

• Aufbau und Funktionsweise einfacher Informatiksysteme 

• Anwendung von Informatiksystemen 

• Informatiksysteme im Kontext gesellschaftlicher und rechtlicher Normen 
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• Chancen und Risiken der Nutzung von Informatiksystemen 

 
Vereinbarungen (Hinweise): 
- Dokumentenbeschreibungssprache HTML 
- Formulare 
- Quellen für personenbezogene Informationen ermitteln, Verknüpfung 

personenbezogener Informationen aus verschiedenen Quellen, Chancen und Risiken 
verknüpfter Datenbestände, ausgewählte rechtliche Aspekte 
 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 
Summe Jahrgangsstufe 9: 90 Stunden 
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Jahrgangsstufe 10 
Unterrichtsvorhaben 10.1: Veränderungen in der Gesellschaft, angetrieben durch Informatik 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

• Argumentieren 

• Modellieren und Implementieren 

• Darstellen und Interpretieren 

• Kommunizieren und Kooperieren  

 

Inhaltsfelder:  

• Information und Daten  

• Informatiksysteme 

• Informatik, Mensch und Gesellschaft 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Information, Daten und ihre Codierung 

• Erfassung, Verarbeitung und Verwaltung von Daten 

• Aufbau und Funktionsweise von Informatiksystemen und ihren Komponenten 

• Anwendung von Informatiksystemen 

• Informatiksysteme im Kontext gesellschaftlicher und rechtlicher Normen 

• Chancen und Risiken bei der Nutzung von Informatiksystemen 

 
Vereinbarungen (Hinweise): 
- Kommunikationsgesellschaft „online everywhere and anytime“ 

- Informationsgesellschaft (Möglichkeiten der Recherche und Informationsbeschaffung) 

- Angriffe auf die Privatsphäre: 

Überwachung (z.B. Bundestrojaner), Verschlüsselung (Datensicherheit), ... 
- Urheberrecht (z.B. Privatkopien) 

- Cyberwar (z.B. Stuxnet) 

Zeitbedarf: ca. 14 Ustd. 
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Unterrichtsvorhaben 10.3 & 10.4:  Programmieren mit Java – Daten & Bedingte Anweisungen 
und Schleifen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

• Argumentieren 

• Modellieren und Implementieren 

• Darstellen und Interpretieren 

 

Inhaltsfelder:  

• Information und Daten  

• Algorithmen 

• Formale Sprachen 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Information, Daten und ihre Codierung 

• Erfassung, Verarbeitung und Verwaltung von Daten 

• Entwurf von Algorithmen 

• Analyse von Algorithmen 

• Erstellung von Quelltexten 

• Analyse von Quelltexten 

 
Vereinbarungen (Hinweise): Digitales Werkzeug: BlueJ (mit oder ohne Turtle-Grafik) oder JavaKara 
- Primitive Datentypen 

- Variablen und Zuweisungsanweisungen 

- Ausdrücke und arithmetische Operatoren 

- Input und Output 

- Die if-Anweisung 

- Die einzweigige if-Anweisung 

- Boole’sche Ausdrücke 

- Schleifen und die while-Anweisung 

- Zählschleifen 
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- Überwachungsgesteuerte Schleifen 

- Ergebnisgesteuerte Schleifen 

- Random – Zufallszahlen 

Zeitbedarf: ca. 60 Ustd. 
Summe Jahrgangsstufe 10: 90 Stunden 
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2.2. Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms 
hat die Fachkonferenz Informatik des LMG die folgenden fachmethodischen und 
fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die 
Grundsätze 1 bis 14 auf fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der 
Qualitätsanalyse sind, die Grundsätze 15 bis 21 sind fachspezifisch angelegt. 
 
Überfachliche Grundsätze: 

1) Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die 
Struktur der Lernprozesse. 

2) Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen der 
Schüler/innen. 

3) Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4) Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
5) Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. 
6) Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 
7) Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülern/innen und bietet ihnen 

Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
8) Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schüler/innen. 
9) Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei 

unterstützt. 
10) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 
11) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12) Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
13) Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14) Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 
 
Fachliche Grundsätze: 

15) Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und ist dementsprechend eng verzahnt 
mit seiner Bezugswissenschaft. 

16) Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen ausgehen und sich auf 
solche rückbeziehen. 

17) Der Unterricht folgt dem Prinzip der Exemplarizität und soll ermöglichen, informatische 
Strukturen und Gesetzmäßigkeiten in den ausgewählten Problemen und Projekten zu 
erkennen. 

18) Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt dadurch 
für die Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit. 

19) Der Unterricht ist handlungsorientiert, d.h. projekt- und produktorientiert angelegt. 
20) Im Unterricht werden sowohl für die Schule didaktisch reduzierte als auch reale 

Informatiksysteme aus der Wissenschafts-, Berufs- und Lebenswelt eingesetzt.  
21) Der Unterricht beinhaltet reale Begegnung mit Informatiksystemen. 
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2.3. Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Auf der Grundlage von Kapitel 3 des Kernlehrplans Informatik für die Sekundarstufe I – 
Klassen 9 und 10 hat die Fachkonferenz des LMG im Einklang mit dem entsprechenden 
schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und 
Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die 
Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der 
Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend 
weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum 
Einsatz. 
 
 
2.3.1. Beurteilungsbereich Sonstige Mitarbeit 

 
Die Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans ermöglichen eine Vielzahl von Über-
prüfungsformen. Im Verlauf der Sekundarstufe I soll ein möglichst breites Spektrum der im 
Folgenden aufgeführten Überprüfungsformen in schriftlichen, mündlichen oder praktischen 
Kontexten zum Einsatz gebracht werden. Darüber hinaus können weitere 
Überprüfungsformen nach Entscheidung der Lehrkraft eingesetzt werden.  

Darstellungs- und Dokumentationsaufgaben  
• Beschreibung und Erläuterung eines informatischen Sachverhalts  
• Darstellung eines informatischen Zusammenhangs  
• Dokumentation von Sachverhalten in geeigneter Darstellungsform (z.B. Text, 

Tabelle, Diagramm)  
 
Modellierungs- und Implementationsaufgaben  

• Entwicklung eines informatischen Modells  
• Erstellung eines Quellcodes/Algorithmus  
• Analyse und Ergänzung eines Modells oder einer Implementation  
• Fehlersuche und -korrektur in einem vorgegebenen Algorithmus oder 

Programmausschnitt  
 

Präsentationsaufgaben  
• Vorführung/Demonstration einer informatischen Problemlösung (z.B. Programm)  
• Kurzvortrag, Referat, Medienprodukt  

 
Begründungs- und Bewertungsaufgaben  

• Begründung des Vorgehens bei informatischen Problemlösungen  
• Analyse und Deutung von informatischen Sachverhalten  
• Stellungnahme zu Texten und Medienbeiträgen  
• Abwägen zwischen alternativen Lösungswegen 
 
 
 

2.3.2. Beurteilungsbereich schriftliche Leistungen/Klassenarbeiten 

Schriftliche Arbeiten (Klassenarbeiten oder Projektarbeiten inkl. Dokumentation) dienen 
der Überprüfung der Lernergebnisse einer vorausgegangenen Unterrichtsreihe. Sie 
sind so anzulegen, dass Sachkenntnisse und methodische Fertigkeiten nachgewiesen 
werden können. Sie bedürfen einer angemessenen Vorbereitung und verlangen klare 
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Aufgabenstellungen. Im Umfang und Anforderungsniveau sind schriftliche Arbeiten 
abhängig von den kontinuierlich ansteigenden Anforderungen entsprechend dem 
Lehrplan.  
Die Anzahl und Dauer der schriftlichen Arbeiten im Fach Informatik hat die 
Fachkonferenz im Rahmen der Vorgaben der APO–SI für den Wahlpflichtbereich wie 
folgt festgelegt: 

Jahrgangsstufe Arbeiten pro Schuljahr Dauer (in U-Stunden) 
9 4 1 

10 4 1 
 
Die Verteilung der Arbeiten auf das Jahr ergibt sich aus der Länge der Schulhalbjahre. 
In der Regel werden die Termine der Klassenarbeiten aller Wahlpflichtfächer zentral 
durch die Koordination der Mittelstufe vorgegeben. 
Grundsätzlich ist es möglich pro Schuljahr eine Projektarbeit als schriftliche Arbeit zu 
werten. Projektarbeiten können auch auf mehrere Unterrichtsstunden verteilt 
angefertigt werden. Grundlage der Projektbewertung ist die Dokumentation der 
Projektarbeit. Vorgaben hierzu werden je nach gestellter Arbeit den Schülerinnen und 
Schülern mitgeteilt. 
Klassenarbeiten können mit einem theoretischen und einem praktischen Anteil 
versehen werden. Es ist darauf zu achten, dass nicht nur die Richtigkeit der 
Ergebnisse und die inhaltliche Qualität, sondern auch die angemessene Form der 
Darstellung unabdingbare Kriterien der Bewertung der geforderten Leistung sind. 
Es wird empfohlen, die Klassenarbeiten in angemessenem Vorlauf zum 
Klassenarbeitstermin zu konzipieren, damit Zeit bleibt, die Schülerinnen und Schüler 
auf alle zu überprüfenden Kompetenzen vorzubereiten – auch auf solche, die nicht 
Schwerpunkte der Klassenarbeit sind. 
Die Arbeiten werden mithilfe eines Punkterasters bewertet. Die Notengebung orientiert 
sich an folgendem Schema: 

Note ungenügend mangelhaft ausreichend befriedigend gut sehr gut 
Punkte-
anteil 0% - 19% 20% - 39% 40% - 55% 56% - 69% 70% - 

85% 
86% - 
100% 

 
Die Korrektur der schriftlichen Leistungen erfolgt transparent anhand eines 
Erwartungshorizontes. Klassenarbeiten werden zeitnah zurückgegeben und 
besprochen. 

 
2.4 Lehr- und Lernmittel 

Da das Gymnasium zurzeit nicht über ein Lehrwerk verfügt, in dem die beschlossenen 
Unterrichtsvorhaben ausreichend Berücksichtigung finden, arbeiten die Lehrkräfte mit selbst 
zusammengestellten Materialien bis entsprechende Lehrwerke der Schulbuchverlage 
vorliegen. 
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3. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  
 
Die Fachkonferenz Informatik hat sich im Rahmen des Schulprogramms für folgende 
zentrale Schwerpunkte entschieden: 
 
Zusammenarbeit mit anderen Fächern 
Im Informatikunterricht werden Kompetenzen anhand informatischer Inhalte in 
verschiedenen Anwendungskontexten erworben, in denen Schülerinnen und Schülern  aus 
anderen Fächern Kenntnisse mitbringen können. Diese können insbesondere bei der 
Auswahl und Bearbeitung von Softwareprojekten berücksichtigt werden und in einem 
hinsichtlich der informatischen Problemstellung angemessenem Maß in den Unterricht 
Eingang finden.  
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4. Qualitätssicherung und Evaluation  

 
Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes 
Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend werden die Inhalte stetig überprüft, um ggf. 
Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz trägt durch diesen Prozess zur 
Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches Informatik bei.  

Die Evaluation erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des 
vergangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige 
Konsequenzen und Handlungsschwerpunkte formuliert. 
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